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iiaiiöbege^re« § m e <ï S ©emäh^ang eineS S?te»

biteS non einer SJÎilIion granfen gum Sau oon
©emeinbehSufern im Quartier SBpler.

öaaltdje# aus ÏRetringea (Sern). Sie Saufom«
miffion hat nun, nadjbem bie ©infpradhefrifi gut ©t*
ftellung einer gabrif in ber Stahe ber Sahntinie
SReirtngen—Srleng unbenu^t geblieben ift, bereits bie er=

fotberlidhen SStapnahmen pm Seginn ber Sauarbeiten
getroffen.

iPfrsKbpttS^eBöfta tn (Sort.) SHU bem
Sau beS IßfrunbhauS « SteubaueS in ©taruS mirb nun
begonnen; bereits ftnb bie SHaurerarbeiten für bie ©tütj=
mauern, fomte für baS ©artenhauS pr Sergebung auS=

gefs|rieben. 9Bte fich bie gelten änbern : auf bem gabrib
area! ber ehemaligen Srucfereifirma ©gibiuS Srümpp im
Dberborf, in früherer Seit eines ber erften ©jporthäufer
ber ©chmeig, beren Sore nach mehr als lOOjübrigem
Seftanbe im gahre 1909 für immer gef^loffen unb
fpüter bie ©ebäulichleiten fufgeffioe abgebrochen mürben,
mirb nun baS ißfrunbhauS gebaut, na<|bem ber Äompleg-
in ben Sefip ber ©emeinbe ©laruS übergegangen mar!

@d)«Ü)angößSJ|fr®jie!i SomtniSmil (©olothurn), Sie
©emeinbe beftellte eine f?ommiffton, roeldje bie grage
eines ©chulhauS*SaueS ober Umbaues p
flubieren unb ber ©emeinbeoerfammlung fpüter Sériât
p erftatten hat.

SRafettwiöaöfrflge i» Safel mirb berichtet:
Inf grettag ben 2. gebruar hatten bie Sorfiünbe ber
freifxnntgbemofratifchen Seteine beS @t. gohanm, ©paiera
unb ©teinenquartterS eine öffentliche Setfammlung in bie

„SRagb" einberufen pr Sefpredpng ber grage beS
SaueS eines ÉunftmufeumS auf bet@ehühen<=
matte, bie gunüchft ben ©ropen Stat aufs neue öe*

f^äfiigen mirb. gm Siemen ber einlabenben Sereine
begrüßte ber bie Serhanblungen leitenbe ißcäfibent beS

©t. gohann « QuartteroeretnS, §err ©iaatSanmalt Sr.
SB. SRe9er, bie Setfammlung, taSbefonbere ben Siefen

testen, §errn Slrchiteït fjanSSernoulli, unb banfte
ihm, bap er in letter ©tunbe für ben buret) ©rfranîmig
am ©Kleinen »erhinberten Çerrn ©eroerbefdplbirettor
Sr. f). Stengle in bie Südte getreten fei. gn etma ein

ftünbigen intereffanten Ausführungen geigte ber Sor»
tragenbe, roeldlje ©ntmicïlung bie SHufeumSbaufrage burefp
gemacht hat unb mte ber StegterungSrat auf Antrag ber
Äunftfonimiffion bap geïommen ift, bem ©reffen State
in fetnem neuefien Statfcljlage p beantragen, bas projef*
iierte lunfimufeum auf ber ©chüjjenmatte nicht nach bem
auS ber îtonfurreng tjeroorgegangenen Srojeîte, fonbetn
nach etnem neuen, oon fperrn Sernouüi ausgearbeiteten
Ißlane p bauen, p bem Çerr Sitefior Sr. Ktengle baS
Programm aufgeteilt hat. gn anfchaulidjer SBetfe hob
ber Steferent bie oielen Sorgüge beS neuen SrojefteS
gegenüber bem alten heroor. gn einer Steihe oon Ißto«
jiîtionSbilbern führte er fchtieplich t'en Anmefenben oer«
{chiebene SJiufeumSbauten auS anbern ©tobten unb Sin
fixten beS ptünftigen, nach fetnen Intentionen gebauten
neuen SaSler KunftmufeumS oor.

Auf ben mit großem gtttereffs entgegengenommenen
unb oom Sorfitsenben beftenS oeröanften Sortrag folgte
eine nahep gmetfiünbige SiSïuffion, bie pm Seil mieber«

holt oon ben Herren SiegterungSrat 31. ©tödflin, ®rop=
ratSpräfibent Sr. Siïtor ©mil ©cherer, fïunftmaler fßaul
SurcUjarbt, 'fßrofeffor Stintelen, Architeït Sieuïomm, Sr.
Stiggenbad), ^utmasher SBeip unb bem Steferenten be^

nü^t mutbe. gin berfelben fanben fomohl baS bisherige
als baS neue Sauprojeft Ktensle=SernouUi, für baS be=

fonbetS bte anroefenben SJtitgüeber ber îtunftlommiffion
marm eintraten, ihre Serfedhter. SRan belam ben @ln=
brudt, bap ber ©rope Stat etne harte Sîup p înacïen
beîommt, menn er fcch für ben einen ober anbern ißlan

entleiben foil. SluS bem Solum beS SiegierungSoer*
treterS ïonnte man hwauSlefen, bap bie gange Singelegen«
heit möglichermeife angeftihtS unferer gegenmärtigen gtnang«
läge unb anbetet ungünstiger Serhältniffe um einige gahre
oerf«hoben merben formte, ©ine Siefolution mürbe niât
gefapt. Stach einem furjen ©c|lupmort beS Sorppenben,
löfte fi^ bie nicht ftarf befuthte Setfammlung um 11% U'gr
auf.

Stat|üglreaoößtioK in Sppeastß. Sie Stegierung
hat bie Steftaurierung ber im IRathaufe blcpgefegten
Söanbgemalbe $ertn Sunftmaler Éuguft ©^mib
oon Siepen ho f^n übergeben, ber mit ber 3lrbeü 6e>

reitS begonnen hat.
Samites oa§ ©ßaetbabea. Sie ©emdnbcoer«

fammlung bef^Iop bie 3lbortSanlagen im @cf)ul
hauS umgubauen, mofür gr. 4000 bubgetiect mürben.

©ßiroerS graœesfêïb. Sie DrtSgemeinbe grauen«
felb hat tn auperorbentli^er Setfammlung für ben
Sau eines neuen DfenhaufeS mit gmei neuen
Öfen unb für bie 3lnfcf)affung ber neuen SRafchinen
unb Sorridhtungen im ©aSmerf einen Ärebii oon
110,000 gr. betoiHigt. Set OrtSoorfieher Sr. Çaîfer
fteOte ber ©emeinbe eine ©aSpreiSetböhung, ferner eine

©rmäpigung beS eleftrif^en ©iromprelfeS in Slulficht.

Ucrbanflswesen.
Sie Selegiertes^Serföinmiang le# t|Krguaif#en

@?merl»e9Ëïemf finbet ©onntag ben 18. gebruar, na^«
mittags 1 llhr, im Çotel „Staube" in Skin fei ben
fiatt. Sie Sraf tanben flnb folgenbe: 1. ©tatutarifäse:
gahreSberii^t beS ipräfibenten, gahreSreshoungen, SBabl
beS ÄantonaloorftanbeS, beS ©emerbefefretärS unb ber
oerfchiebenen ©pegialfommifftonen, SerfdhiebeneS. 2. Sie
©efahrenflaffen ber ©chmeig. Unfalloerfidhe«
rung, Setichi oon ^ersn ©eroerbefefretär ©übler.
3. Sefpre^ung beS StuhetagSgefehe§. ©inlei«
tenbeS Sotum oon §errn ÄantonSrat §ebting tn
Söeinfelben.

flusstellungswmn.
©dlmeigerif^e Il?Kft«rmsffe in Ssfeï. SaS Drgani«

fationèfomitee ber ©dhmeijetifchen SHuftermeffe, bie oom
15. bis gum 29. Slpril 1917 in Safel fiatifinbet, hat
bef^loffen, ba§ gange Unternehmen in gmei genitalen
gu glieöern. Sie etne mirb im ©tablfafino unb in ben

benachbarten Siäumllchfeiten untergebracht, bie anbete in
einem umfangreichen SluSfhltungSbau beim alten babifchen
Sahnhcf, mit beffen ©tmicfitang in ben nü^ften Sagen
begonnen merben mirb. Stefer Sau mirb für fpätere
SJlcffe.n flehen bleiben, in ber Qmifdjengeit mirb er als
ftanbigeS SRufierlager für fdhmeigerifdje ©rgeugniffe Ser«

menbung pnben. Sie offigteHe 3luëîunftS «"©teile ber

©chmeiger«9Jtuftermeffe tn ben Stäumen ber Steife-3lgen=
tur SHetp & ®ie„ gentralbahnhofplap Str. 3 tn Safel,
ift oon nun an bem Ißubllfum gugctngücf). @ie mirb
bort febergeit luSfunft erteilen über gragen, melche bie

SJteffe betreffen, mie auch über Unterfunft ber SUteffe«

befucher.

©chœeiger. ä?t«fler«effe î» Sûîîï. Sie neuefte
Stummer ber SReffegeitfdhrtft ift beut Danton Seffin ge^

mibmet, beffen gnbuftrielle ltnb ©eroerbetreibenbe fiel)

burdh Sermittlung beS ÄomtteeS „ißro Sicino" in be=

träihtlidher gapl für bie ÜJtuftermeffe angemelbet Ipbe"-
SJtit feinen tjübfeljen SanbîcfjaftSaufnahmen fteüt fich

btefeS §eft in feljr öorteiltjafter SBeife bar unb roirb

feinen gmedf, bie SReffebefud)er auf bic Seffiner SBaren»
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tiativbegehren zwecks Gewährung eines Kre-
dites von einer Million Franken zum Bau von
Gemeindehäusern im Quartier Wyler.

BavttcheS a«S Metringe« (Bern). Die Baukom-
mission hat nun, nachdem die Einsprachefrist zur Er-
stellung einer Fabrik in der Nähe der Bahnlinie
Meirtngen—Brienz unbenutzt geblieben ist, bereits die er-
forderlichen Maßnahmen zum Beginn der Bauarbeiten
getroffen.

Pfcu«dhs»s-Ne«baN w Glams. (Korr.) Mit dem
Bau des Pfrundhaus - Neubaues in Glarus wird nun
begonnen; bereits sind die Maurerarbeiten für die Stütz-
mauern, sowie für das Gartenhaus zur Vergebung aus-
geschrieben. Wie sich die Zeiten ändern: auf dem Fabrik-
areal der ehemaligen Druckereifirma Egidius Trümpy im
Oberdorf, in früherer Zeit eines der ersten Exporthäuser
der Schweiz, deren Tore nach mehr als 100jährigem
Bestände im Jahre 1909 für immer geschlossen und
später die Gebäulichkeiten sukzeffive abgebrochen wurden,
wird nun das Pfrundhaus gebaut, nachdem der Komplex
in den Besitz der Gemeinde Glarus übergegangen war!

Sch«lha«sbKNproje!t LommiSwil (Solochurn), Die
Gemeinde bestellte eine Kommission, welche die Frage
eines Schulhaus-Baues oder Umbaues zu
studieren und der Gemeindeversammlung später Bericht
zu erstatten hat.

Z«r Mafêumsbavfrage i« Basel wird berichtet:
Auf Freitag den 2. Februar hatten die Vorstände der
freisinnig-demokratischen Vereine des St. Johann-, Spaten-
und Steinenquartiers eine öffentliche Versammlung in die

„Magd" einberufen zur Besprechung der Frage des
Baues eines Kunstmuseums auf derSchützen-
matte, die zunächst den Großen Rat aufs neue be-

schäftigen wird. Im Namen der einladenden Vereine
begrüßte der die Verhandlungen leitende Präsident des
St. Johann - Quarttervereins, Herr Staalsanwalt Dr.
W. Meyer, die Versammlung, insbesondere den Refe-
reuten, Herrn Architekt Hans Bernoulli, und dankte

ihm, daß er in letzter Stunde für den durch Erkrankung
am Erscheinen verhinderten Herrn Gewerbeschuldirektor
Dr. H. Kienzle in die Lücke getreten sei. In etwa ein-
stündigen interessanten Ausführungen zeigte der Vor-
tragende, welche Entwicklung die Museumsbsufrage durch-
gemacht hat und wie der Regierungsrat auf Antrag der
Kunstkommission dazu gekommen ist, dem Großen Rate
in seinem neuesten Ratschlags zu beantragen, das projek-
tierte Kunstmuseum auf der Schützenmatts nicht nach dem
aus der Konkurrenz heroorgegangenen Projekte, sondern
nach einem neuen, von Herrn Bernoulli ausgearbeiteten
Plane zu bauen, zu dem Herr Direktor Dr. Kienzle das
Programm aufgestellt hat. In anschaulicher Weise hob
der Referent die vielen Vorzüge des neuen Projektes
gegenüber dem alten hervor. In einer Reihe von Pro-
ffklionsbiidern führte er schließlich den Anwesenden ver-
schiedene Museumsbauten aus andern Städten und An
sichten des zukünftigen, nach seinen Intentionen gebauten
neuen Basler Kunstmuseums vor.

Auf den mit großem Interesse entgegengenommenen
und vom Vorsitzenden bestens verdankten Vortrag folgte
eine nahezu zweistündige Diskussion, die zum Teil wieder-
holt von den Herren Regierungsrat A. Stöcklin, Groß-
ratsprästdent Dr. Viktor Emil Scherer, Kunstmaler Paul
Bmckhardt, Professor Rintelen, Architekt Neukomm, Dr.
Riggenbach, Hutmacher Weiß und dem Referenten be-
nützt wurde. In derselben fanden sowohl das bisherige
als das neue Bauprojekt Kienzle-Bernoulli, für das be-
sonders die anwesenden Mitglieder der Kunstkommission
warm eintraten, ihre Verfechter. Man bekam den Ein-
druck, daß der Große Rat eine harte Nuß zu knacken
bekommt, wenn er sich für den einen oder andern Plan

entscheiden soll. Aus dem Votum des Regierungsver-
Lreters konnte man herauslesen, daß die ganze Angelegen-
heit möglicherweiss angesichts unserer gegenwärtigen Finanz-
läge und anderer ungünstiger Verhältnisse um einige Jahre
verschoben werden könnte. Eine Resolution wurde nicht
gefaßt. Nach einem kurzen Schlußwort des Vorsitzenden,
löste sich dès nicht stark besuchte Versammlung um 11°/4 Uhr
auf.

RsLHûKsîêKovktèoW w AppenM. Die Regierung
hat die Restaurierung der im Rathause bloßgelegten
Wandgemälde Herrn Kunstmaler August Schmid
von Dießenhofen übergeben, der mit der Arbeit bs-
reits begonnen hat.

BaMcheS SAß ENsetSabm. Die Gemeindever-
sammlung beschloß die Abortsanlagen im Schul-
Haus umzubauen, wofür Fr. 4000 budgetiect wurden.

Gaswerk F?cme»fe!Ä. Die Ortsgemeinde Frauen-
feld hat in außerordentlicher Versammlung für den
Bau eines neuen Ofenhauses mit zwei neuen
Ofen und für die Anschaffung der neuen Maschinen
und Vorrichtungen im Gaswerk einen Kredit von
110,000 Fr. bewilligt. Der Ortsvorsteher Dr. Halter
stellte der Gemeinde eine Gaspreiserhöhung, serner eine

Ermäßigung des elektrischen Strompreises in Aussicht.

llêkbâMMM.
Die DelegierteK-VsrsKMWlANg Ses thmgaMschen

GkiverSeseremS findet Sonntag den 18. Februar, nach-
mittags 1 Uhr. im Hotel „Traube" in Wein selben
statt. Die Trakt and en sind folgende: 1. Statutarische:
Jahresbericht des Präsidenten, Jahresrechnnngen, Wahl
des Kantonalvorstandes, des Gewerbesekretärs und der
verschiedenen Spezialkommiffionen, Verschiedenes. 2. Die
Gefahrenklassen der Schweiz. Unfallversiche-
rung, Bericht von Herrn Gewerbesekretär G übler.
3. Besprechung des Ruhetagsgesetzes. Einlei-
tendes Votum von Herrn Kantonsrat Hebting in
Wàfelden.

Schweizerische MAsterMssse w Basel. Das Orgaui-
sationskomitee der Schweizerischen Mustermesse, die vom
15. bis zum 29. April 1917 in Basel stattfindet, hat
beschlossen, das ganze Unternehmen in zwei Zentralen
zu gliedern. Die eine wird im Stadtkasino und in den

benachbarten Räumlichkeiten untergebracht, die andere in
einem umfangreichen Ausstellungsbau beim alten basischen
Bahnhof, mit dessen Einrichtung in den nächsten Tagen
begonnen werden wird. Dieser Bau wird für spätere
Messen stehen bleiben, in der Zwischenzeit wird er als
ständiges Musterlager für schweizerische Erzeugnisse Ver-
Wendung finden. Die offizielle Auskunfts-Stelle der

Schweizer-Mustermesse in den Räumen der Reise A gen-
tur Meiß à Cie., Zentralbahnhofplatz Nr. 3 in Basel,
ist von nun an dem Publikum zugänglich. Sie wird
dort jederzeit Auskunft erteilen über Fragen, welche die

Messe betreffen, wie auch über Unterkunft der Messe-

besucher.

Schweizer. M«ster«efse i« Basel. Die neueste

Nummer der Messezeitschrift ist dem Kanton Tessin ge-

widmet, dessen Industrielle und Gewerbetreibende sich

durch Vermittlung des Komitees „Pro Ticino" in be-

trächtlicher Zahl für die Mustermesse angemeldet haben.
Mit seinen hübschen Landschaftsaufnahmen stellt sich

dieses Heft in sehr vorteilhafter Weise dar und wird
seinen Zweck, die Messebesncher auf die Tessiner Waren-
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ergeugung aufmerffam gu machen, in toorgügtidber SSeife
erfüllen.

©ie effigitße lailaBftaftelïe 5er ©$wdger SRafter»
weffe is Safe! ta ben Baumen ber iRetfeageniur ÜSReiß
& Eo, Safjnbofplah 3, ta Safel, ift non nun an bem
iPubüfum gugängltch; el wirb bort jebergett Slultunft
erteilt über fragen, welche bie 5Dteffe betreffen, wie auch
über bie Unterfunft ber SReffebefus^er.

öm$ieäeaes.
Eifißenöffifcher £HfSfoa®S für gfcfieUSIofe. ®a§

eibgenöfftfche Solf!wirtfe|aft!«®epartement bereitet p
£>anben bel Sunbelratel einen Stntrag über bie (Schaffung
etnes etbgenöffifchen |)ilf!fonbl für Slrbeitllofe oor. ©a!
Problem ift mit ben pfiänbigen Imtlfteflen ttnb ben
intereffierten Serbänben (Slrbeiterbunb, ©ewerbeoeretn unb
anbere) beraten unb foweit abgeJlärt werben, bal bie
grage nunmehr ata fprucïjretf betrachtet unb in ber
nctajfien Seit pr Entfchetbung bringen wiß. ©te SJlittel

pr ©Raffung biefel gonbl waren nach bem Entwurf
butch einen nom Sunb p erßebenben Qufchlag gur
Stieglgewlnnfieuer in ber höbe con einem gflnftel bei
p entrid^tenben ©teuer betrage! p befchaffen. ©er
Sunbelratlbefchluß com 15. September 1916 gilt in
aßen Seiten für biefen 3ufe|Iag mit ber etnen 2iul=
nähme, baß ben Santonen eine ^Beteiligung an bemfetben
nidft pftebt. ®ie Erträgniffe ber genannten Qufdbtäge
werben für bie ©rünbung eine! „Etbgenöffifchen £»lf§=
fonb! für Slrbeitllofe" cerwenbet. ©er Sunb richtet
aul biefen gonbl wäbrenb ber Srieglbauer unb ber
bamit sufammenbängenben außerorbentlichen mirtfdbaft«
tidben Serbältniffe Beiträge aul an bie oon ben San«
tonen, ©emeinben ober öffentlichen Slnfialten gemachten
Seiftungen, um für Arbeiter ber gnbuftrie unb
©ewerbe bie folgen unoerfdfjulbeter Slrbeitl*
lo fig feit gu milbern. ©iefer Sorfdblag bei eibge-
nöffifdben SolJ!rairtfchaft!=®epartement! wirb im gangen
Sanbe freubige ßuftimmung finben.

So» «afem Saftfahttoefe«. (Sßlitget. com ißreß«
bureau bel Slrmeeftabel.) ©eit Srieglbeglnn bat bie

8uftfdf)iffabrt eine gang bebeutenbe EntroicJlurtg burchge«
macht, ©ie ift gu etaer neuenSBaffe geworben, beten
SBichtigïeit ftch con Sag gu Sag fieigert.

Staßer ihrer aßgemetaen Sebeutung all Slufllärungl«
mittel bat bie Suftfchiffabrt mit ber Entmidlung ber
Slrtißetie ihren unentbehrlichen Paß unter ben mobernen
tedbnifdben Srteglmitteln erlangt. — Siefen Satfadben
entfprcdbenb, ift auch in unfertn Sanbe an bem Stulbau
ber oerfdbtebenen, befcheibenen Serfudbe auf bem ©ebtete
bei Sufifabrwefenl gearbeitet worben.

Senf bare Suftf chiffe fommen für uni nicht in
93etracht, ba fie gang gewaltige SRittel erforbern unb in
unferm ©elänbe nicht ohne große ©dbwterigfeiten gn oer«
wenben wüten, ©agegen ftnb biegeffelballonl unb
gluggeuge iechntfche Steuerungen, con benen unfere
Slrmce großen Staßen gießen fann.

©eit 1900 cjiftterte bei uni eine SaIlon«Sßionier«
fompagnte, wetdbe burdb bie SlotwenbigJett währenb
ber SRobilifation gu einer Suftfdjifferabteitung
aulgebaut würbe. i3h*e Slulrüftung ift ben mobernften
Erfahrungen entfpredhenb burcbgefübrt ; an ©teße non
petben finb Saftwagen etageführt unb für bie ®al«
ergeugung im gelbe finb moberne Apparate befchafft
worben, für welche bie nötigen (S^emifalien im eigenen
Sanbe erhältlich finb.

©roße ©dbwierigfeiten entftanben in ber 93efchaffung
neuer geffelbaßo'nl. 93or bem Srtege würben btefe aul
bem Slullanbe begogen, ba bereu gabrifation eine große

©pegialität ift. ©urch ben Stieg ift aber ber Sebarf
bei Slullanbe! an gcffelbaßor.l fo groß geworben, baß
beren Sefchaffitng für unfere fchmeigerifchen Sebürfntffe
faft unmöglich würbe. @1 mußten SJlittel unb SBege
gefacht werben, um mit eigenem Material unfere Saflon!
gu bauen. — Sor einigen Sagen ift ber er ft e fchmei«
gerifdbe Sallon, welker in aßen ©etaill aul eigenen
SRitteln burd§ etn ©eiadbement oon SaBon=Ponteren
fonfiruiert würbe, aulprobiert unb ber Stmee abgegeben
worben. ©ie Slbnabmerefuliate ftnb febr befriebigenb,
unb el barf mit ©enugtuung fonfiatiert werben, baß
biefer erfte felbftgcbaute fshweigerifcbe ©radbenbaflon aul«
Iünbifchen gabrifaten minbefienl ebenbürtig ift unb troß«
bem nodj unter bem normalen fßrell erfteßt werben
fonnte. ©amit ift bie SRögliihfeit gefdbaffen, unferer
lrm.ee ben Sebarf an geffelbaßon! gu ftihern.

©er gluggeugbau im eigenen Sanbe ift nadb
längern 93erfucblftaöien gu einem poßticen fftefuiiate ge=

langt, fo baß nun feri en mäßig SRilltärftuggeuge ge=
baut werben fönnen. ©ie Drganifation ber Fliegertruppe
wirb bementfprechenb ftetl umfangretdber.

SRit ber fielen Steigerung ber ©efdbrotabigfett ber
gluggeuge wirb el auch nötig fein, bie g l u g p l ö h e unb
gliegerftühpunfte entfprechenb aulgubauen.

©eit einigen Sßonaten ßnb fämtliche Suftfabrertruppen,
fowobl Saßonpioniere all gtiegerpioniere, ber ©enterb'
teilung unterfteßt, in ber eine fpegieße „Seftion für
Suftfabrwefen" aße nötigen ©efdbäfte beforgt. ®a=
mit tft auch in unferm Sanbe auf bem ©ebtete ber Suft«
fdbtffabrt eine bcfinttice Drganifation gefdbaffen worben.

©ßtterftoff= uaD SBüfferftoffabrU ta Safel. (SDlitget.)
©ie Hürcher girma ©uftac SBeinmann, weld|e fcßon
tn IRümlang ein ©auerftoffroerl bcfiht, errichtet ta 93ofel
tn ber Koblenftraße, gegenüber bem ©tabliffement „93efl",
eine gwette ©auerfioffabrtï, ber eine Inlage gur
Ergeugung oon 2öafferftoff angegliebert wirb.

©er langgefircctte Sau ift bereiti giemlidb weit aul
ben gunbamenten beïaul unb läßt beute fdbon erlennen,
baß bie Ulnlage giemlidb umfangreich werben wirb. 9Be«n
bie aBitterungloerbäßniffe el erlauben, wirb bie gabri=
fation im Saufe bei Slpril aufgenommen werben lönner.

©^weigerifche ®a«apparatefabrif, ©olothura. ©te
©ioibenbe für bal gabr 1916 fofl wieberum mit 6%
oorgefdblagen werben, ©ie Slulfidbten für bal laufenbe
©efchäftljabr 1917 foßen ftdh bilber nicht gönftig prüfen«
tteren, ba hauptfächlich infolge bei Sobter,mangel! in
oielen gäßen profeftierte ©alanfdblüffe unterbleiben werben.

@1« Söort fBr fies SBalaußfinam. Er ift ein Stab
wärmerer fjimmellftriche. ülber an fonnigen halben unb
in freunblicßen Saletabudhtungcn erfreut er ftch auch bei
un! bel befien ©ebeibenl. Einen ibealen ßlußbaum«
bata treffen wir beute noch ob Ennenba unb Ennetbübll,
wo Saumgeftalten in impofanten unb barmonifchen
gormen bal Singe erfreuen, ©ie ßtußbaumjäger ftnb
noch nicht in biefen fjain eingebrungen, banî bem natur«
fdbuhfreunblidben ©tan ber borügen Sehörben. Bluß*
bäume treffen wir auch anbernortl noch im Sanbe, wo
ber ©tanbort 800 m nid^t überfteigt. Satfadbe ift aber,
baß btefer eble Saum gegenüber früher an Qnbiotbuen«
gabl ftar! gurüdfgegangen unb in etageinen ©emetaben
auf ben Slulfterbeetat gefegt worben ift. Sleuanpflan=
gungen erfolgten wenige, weil otele Sanbwirte aul oer«
fcl)lebenen, mehr fdbetabaren all berechtigten ©rünben
ihm nicht gewogen finb. ©er ftarfe ©chatten, bie SBir«
Jungen ber grübltaglfröfie unb bie febr oft Jletnen
Ernten werben all ©rünbe gegen ßleuanpßangungen an«
geführt. Senner aber fagen, baß burdb bie SBabl fpät*
blübenber, reidbtragenber unb wertooßer ©orten, fowte
burdb entfprechenbe Sebanblung bei Saume! ftch btefe
Nachteile aufbeben laffen. ©renoble^Siüffe werben all

Nr. 46 ZllNfis. fchwîiz. Hsndw>.-Zeitung („Meisterblatt") d79

erzeugung aufmerksam zu machen, in vorzüglicher Weise
erfüllen.

Die offizielle AttskKttftsstxlls der Schweizer Muster-
messe w Basel in den Räumen der Reiseagentur Meiß
& Co, Bahnhofplatz 3, in Basel, ist von nun an dem
Publikum zugänglich; es wird dort jederzeit Auskunft
erteilt über Fragen, welche die Messe betreffen, wie auch
über die Unterkunft der Messebesucher.

SêlMIàMs.
MdKêKSsstscher Hilfsssä für Arbeitslose. Das

eidgenössische Volkswirtschasts« Departement bereitet zu
Handen des Bundesrates einen Antrag über die Schaffung
eines eidgenössischen Hilfsfonds für Arbeitslose vor. Das
Problem ist mit den zuständigen Amtsstellen und den
interessierten Verbänden (Arbeiterbund, Gewerbeverein und
andere) beraten und soweit abgeklärt worden, das die
Frage nunmehr als spruchreif betrachtet und in der
nächsten Zeit zur Entscheidung bringen will. Die Mittel
zur Schaffung dieses Fonds wären nach dem Entwurf
durch einen vom Bund zu erhebenden Zuschlag zur
Krtegsgewinnsteuer in der Höhe von einem Fünftel des
zu entrichtenden Steuer-Betrages zu beschaffen. Der
Bundesratsbeschluß vom 15. September 1916 gilt in
allen Teilen für diesen Zuschlag mit der einen Aus-
nähme, daß den Kantonen eine Beteiligung an demselben
nicht zusteht. Die Erträgnisse der genannten Zuschläge
werden für die Gründung eines „Eidgenössischen Hilfs-
fonds für Arbeitslose" verwendet. Der Bund richtet
aus diesen Fonds während der Kriegsdauer und der
damit zusammenhängenden außerordentlichen wirtschaft-
lichen Verhältnisse Beiträge aus an die von den Kan-
tonen. Gemeinden oder öffentlichen Anstalten gemachten
Leistungen, um für Arbeiter der Industrie und
Gewerbe die Folgen unverschuldeter Arbeits-
losigkeit zu mildern. Dieser Vorschlag des eidge-
nössischen Volkswirtschafts-Departements wird im ganzen
Lande freudige Zustimmung finden.

Vos «»sesm Lttstfahrwese«. (Mitget. vom Preß-
bureau des Armeestabes.) Seit Kriegsbeginn hat die

Luftschiffahrt eine ganz bedeutende Entwicklung durchge-
macht. Sie ist zu einer neuenWaffe geworden, deren
Wichtigkeit sich von Tag zu Tag steigert.

Außer ihrer allgemeinen Bedeutung als Aufklärungs-
Mittel hat die Luftschiffahrt mit der Entwicklung der
Artillerie ihren unentbehrlichen Platz unter den modernen
technischen Kriegsmitteln erlangt. — Diesen Tatsachen
entsprechend, ist auch in unserm Lande an dem Ausbau
der verschiedenen, bescheidenen Versuche aus dem Gebiete
des Luftfahrwesens gearbeitet worden.

Lenkbare Luftschiffe kommen für uns nicht in
Betracht, da sie ganz gewaltige Mittel erfordern und in
unserm Gelände nicht ohne große Schwierigkeiten zu ver-
wenden wären. Dagegen sind die Fesselballons und
Flugzeuge technische Neuerungen, von denen unsere
Armee großen Nutzen ziehen kann.

Seit 1900 existierte bei uns eine Ballon-Pionier-
kompagnie, welche durch die Notwendigkeit während
der Mobilisation zu einer Luftschifferabteilung
ausgebaut wurde. Ihre Ausrüstung ist den modernsten
Ersahrungen entsprechend durchgeführt; an Stelle von
Pferden sind Lastwagen eingeführt und für die Gas-
erzeugung im Felde sind moderne Apparate beschafft
worden, für welche die nötigen Chemikalien im eigenen
Lande erhältlich sind.

Große Schwierigkeiten entstanden in der Beschaffung
neuer Fesselballons. Vor dem Kriege wurden diese aus
dem Auslande bezogen, da deren Fabrikation eine große

Spezialität ist. Durch den Krieg ist aber der Bedarf
des Auslandes an Fesselballons so groß geworden, daß
deren Beschaffung für unsere schweizerischen Bedürfnisse
fast unmöglich wurde. Es mußten Mittel und Wege
gesucht werden, um mit eigenem Material unsere Ballons
zu bauen. — Vor einigen Tagen ist der erste schwei-
zerische Ballon, welcher in allen Details aus eigenen
Mitteln durch ein Détachement von Ballon-Pionieren
konstruiert wurde, ausprobiert und der Armee abgegeben
worden. Die Abnahmeresultate sind sehr befriedigend,
und es darf mit Genugtuung konstatiert werden, daß
dieser erste selbstgebaute schweizerische Drachenballon aus-
ländischen Fabrikaten mindestens ebenbürtig ist und trotz-
dem noch unter dem normalen Preis erstellt werden
konnte. Damit ist die Möglichkeit geschaffen, unserer
Armee den Bedarf an Fesselballons zu sichern.

Der Flugzeugbau im eigenen Lande ist nach
längern Versuchsstadien zu einem positiven Resultate ge-
langt, so daß nun serienmäßig Militärflugzeuge ge-
baut werden können. Die Organisation der Fliegertruppe
wird dementsprechend stets umfangreicher.

Mit der steten Steigerung der Geschwindigkeit der
Flugzeuge wird es auch nötig sein, die Flugplätze und
Fliegerstützpunkte entsprechend auszubauen.

Seit einigen Monaten sind sämtliche Luftfahrertruppen,
sowohl Ballonpioniere als Fliegerpioniere, der Genie-Ab-
teilung unterstellt, in der eine spezielle „Sektion für
Luftfahr wesen" alle nötigen Geschäfte besorgt. Da-
mit ist auch in unserm Lande auf dem Gebiete der Luft-
schiffahrt eine definitive Organisation geschaffen worden.

Satterstoff- «»d WasserstoffaSrtk is Basel. (Mitget.)
Die Zürcher Firma Gustav Weinmann, welche schon
in Rümlang ein Sauerstoffwerk besitzt, errichtet in Basel
in der Kohlenstraße, gegenüber dem Etablissement „Bell",
eine zweite Sauerstoffabrik, der eine Anlage zur
Erzeugung von Wasserstoff angegliedert wird.

Der langgestreckte Bau ist bereits ziemlich weit aus
den Fundamenten heraus und läßt heute schon erkennen,
daß die Anlage ziemlich umfangreich werden wird. Wenn
die Wittsrungsvsrhältniffe es erlauben, wird die Fabri-
kation im Laufe des April aufgenommen werden können.

Schweizerische Gasapparatefabrik, Solothm». Die
Dividende für das Jahr 1916 soll wiederum mit 6°/»
vorgeschlagen werden. Die Aussichten für das laufende
Geschäftsjahr 1917 sollen sich bisher nicht günstig prüfen-
tteren, da hauptsächlich infolge des Kohlenmangels in
vielen Fällen projektierte Gasanschlüsse unterbleiben werden.

Ei« Wort für de« Waltt«ßba«m. Er ist ein Kind
wärmerer Himmelsstriche. Aber an sonnigen Halden und
in freundlichen Taleinbuchtungen erfreut er sich auch bei
uns des besten Gedeihens. Einen idealen Nußbaum-
Hain treffen wir heute noch ob Ennenda und Ennetbühls,
wo Baumgestalten in imposanten und harmonischen
Formen das Auge erfreuen. Die Nußbaumjäger sind
noch nicht in diesen Hain eingedrungen, dank dem natur-
schutzfreundlichen Sinn der dortigen Behörden. Nuß-
bäume treffen wir auch andernorts noch im Lande, wo
der Standort 800 m nicht übersteigt. Tatsache ist aber,
daß dieser edle Baum gegenüber früher an Individuen-
zahl stark zurückgegangen und in einzelnen Gemeinden
auf den Aussterbeetat gesetzt worden ist. Neuanpflan-
zungen erfolgten wenige, weil viele Landwirte aus ver-
schtedenen, mehr scheinbaren als berechtigten Gründen
ihm nicht gewogen sind. Der starke Schatten, die Wir-
kungen der Frühlingsfröste und die sehr oft kleinen
Ernten werden als Gründe gegen Neuanpflanzungen an-
geführt. Kenner aber sagen, daß durch die Wahl spät-
blühender, reichtragender und wertvoller Sorten, sowie
durch entsprechende Behandlung des Baumes sich diese

Nachteile aufheben lassen. Grenoble-Nüsse werden als
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